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Arbeitsbericht des Arbeitskreises Unterrichtsentwicklung -

Schuljahr 2000/2001

I. Fortbildungen

1. Protokoll der 2. Sitzung des Fortbildungsteams Unterrichtsentwicklung B4 
im Schuljahr 2000/01 (1. Baustein)

Zeit: 29. September bis 30. September 2000 
Ort: Lengenfeld (Winkler-Bräustüberl 
Teilnehmer: s. Teilnehmerliste 
  

PRIVATE
Tagesordnung 29.09.00
Tagesordnung 30.09.00 

1. Begrüßung, Tagesordnung 
2. Übung (Roboterspiel) 
3. Eva = Eigenverantwortliches Arbeiten 
4. B4: Quo vadis? Zielfindung Workshop
1. Eigenverantwortliches Arbeiten und Lernen 
2. Projektmethode am Beispiel "Existenzgründung" 
3. Projektpräsentation 
4. Anregungen und Abschlussrunde mit Herrn  

    Liebel

 
  

TOP 1 - 29.09.00 

Begrüßung der Teilnehmer durch Hr. Liebel 
Vorstellung des Tagesprogramms vom 29. Sep. 2000 
Motto: Nachdem die schulischen Aufgaben immer komplexer werden, ist

Teambildung für zukünftiges erfolgreiches Arbeiten

sehr wichtig, 

TOP 2 

Übung: Roboter einfangen 
"Es geht nicht nur um die Sache, es soll neben dem Verstand auch die Seele eingesetzt werden." 

TOP 3 


Zu Motto "Eva" = Eigenverantwortliches Lernen und Arbeiten 
Erprobung der Dissonanzmethode 
Thesenpapier: EigenVerantwortlichesArbeiten im Unterricht 
Vortrag der im Team erarbeiteten Argumente und Diskussion im Plenum 
Ergebnis der Anwendung der Dissonanzmethode: Sie eignet sich für Sozialkunde, AWL,(Marketing), etc.. Je kontroverser die Thesen desto intensiver wird diskutiert. 


Phasen einer Motivation/Aktivierung in Gruppen 

· Konfrontation 

· Konzentration 

· Diskutieren 

· Moderieren (auch durch Schüler) 

· Informieren 

· Kontrollieren 

· Präsentieren 

TOP 4 


B4: Quo vadis? Zielfindung Workshop 


Vertretene Fachbereiche: 
  

PRIVATE
Fachbereiche
Name
Name
Name
Name

IK
Heßdörfer
Stief



AK
Heinbokel
Hösch



VS
Fensel
Krabbe
Kraiger
Tiefel

BK
Dr. Kührt
Braun



DV
alle




ST
Gscheidl




Aufträge an die Teams: 

· Konkrete Projektideen im Fachbereich finden (1 Projekt durchführen) 

· Anforderungen an eine DV-Technik für den Unterrichtseinsatz an der B4 

· Erwartungen an einen Fortbildungsbaustein DV (Internet) in diesem Schuljahr 

· Organisation von themenbezogenen, fachbereichsübergreifenden Linklisten 

· Anzapfen der Fachkompetenz der Kollegen/innen 

· Wunschliste an die Schulleitung 


Plenumsrunde mit Ergebnisdokumentation 
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TOP 1: 30.09.00 

1. Projektmethode kennenlernen 

· Puzzle zur Projektarbeit (die 10 Projektphasen sind zu ermitteln) 

· Phasen der Gruppenentwicklung (Folie) 

· Formierungsphase (Die Gruppe findet sich) 

· Konfliktphase (einzelne Gruppenmitglieder 

· Normierungsphase 

· Arbeitsphase 

2. Das Seminar 

Einstieg: Motivation der Schüler wecken, sich in einer Arbeitsgruppe einzureihen 
Arbeitsaufträge verteilen 
Material bereitstellen (Basisinformationen) 
Projektarbeit in den Gruppen 

TOP 2 

Präsentation der Gruppen – (Darstellung der Ergebnisse durch das Team) 
Kritische Würdigung der Arbeit in den Gruppen und der Präsentation durch Hr. Hösch 

TOP 3 

1. Anregungen 

1.1. Beschlussfassung: Bausteine der Fortbildung im Schuljahr 2000/2001 
Die vom Pädagogischen Institut vorgeschlagenen Fortbildungen werden wie folgt geändert: 
Der Baustein Kommunikationstraining wird ersetzt durch eine gemeinsame EDV-Fortbildung an der B 4. Die Inhalte werden noch bestimmt. Die Änderung wird einstimmig angenommen. 

1.2. Information zur Öffentlichkeitsarbeit "Schulentwicklung" B4. 
Am 21. und 22. März 2000 besteht die Möglichkeit der Darstellung des Schulentwicklungskonzeptes der B 4 im Rahmen der vom Staatsministerium durchgeführten Regionalkonferenz in Mittelfranken. 

2. Abschlussrunde mit Herrn Liebel 

Herr Hösch gibt einen kurzen Rückblick über die Seminarinhalte. 

Vorstellung des Forderungskataloges zur Unterrichtsentwicklung an der B4 durch Herrn Gscheidl. 

Die Schulleitung wird insbesondere um Realisierung der dringlichsten Veränderungen gebeten. 

· Stabiler und schneller Internetzugriff (Überprüfung der vorhandenen Netze) 

· Schlüsselproblem EDV-Räume 

· Multimediale Ausstattung der EDV-Räume (Scanner usw.) 

Herr Liebel stellt in Aussicht, dass Wirtschaftsgüter unter 800,00 DM netto, die in einer Liste zusammengefasst werden und mit H. Ast abgestimmt, kurzfristig beschafft werden können. 

· Regelmäßige Infos über EDV-Änderungen/Neuerungen der Geräte- und Software-
Ausstattung 

· EDV-Bibliothek 

Auch hier sieht die Schulleitung kein Problem bei einer kurzfristigen Beschaffung, solange die Liste in der Gruppe abgestimmt ist. 

Entlastungsmöglichkeiten sind nur i.R. der vorhandenen Verfügungsstunden möglich. 

· Wiederbelebung von Raum 222 

Vernetzung im Raum 222 wurde zur Reinigung komplett entfernt. Zukünftig muss im Vorgriff ein fachmännischer Abbau organisiert werden. Um eine kurzfristige Lösung zu ermöglichen werden Herr Krabbe und Herr Gscheidl einen Termin vorschlagen, an dem sich interessierte bei der Wiederinstallation beteiligen können. Hier zeigt sich die Notwendigkeit einer externen fachmännischen Betreuung. Es ist in diesem Zusammenhang durchaus auch die Möglichkeit des Outsourcing zu überdenken. (z.B. Betreuung als Modellschule über NIK) 

· Erneuerung der Hardware in 221 

Beschaffung weitere Notebooks/Verkabelung Klassenzimmer

· Bei diesem Punkt entsteht die Diskussion der Notwendigkeit einer gesamtschulischen  EDV-Konzeption. 

Um 17.15 Uhr verabschieden Herr Hösch und Herr Braun die Teilnehmer. 
  

Protokollführer: Hans Jörg Gscheidl 


2. Protokoll der Fortbildungsveranstaltung Methodentraining (2. Baustein) 

Zeitraum: 17. November von 14:00 bis 17:00 Uhr + 18. November von 9:00 bis 15:00 Uhr
Ort: BBZ, Zimmer 013 

Referenten: Herr Schumann/Frau Hauber 

Teilnehmer: Herr Braun, Herr Fensel,Herr Gscheidl, Frau Heinbokel, Frau Heßdörfer, Herr Hösch, Herr Krabbe, Herr Dr. Kührt, Frau Tiefel, Herr Stief und Lehrkräfte der Berufsschule 8 

ÜBUNGEN ZUM EIGENVERANTWORTLICHEN LERNEN UND ARBEITEN (EVA) 

Die nachfolgenden Übungen werden von den Seminarteilnehmern ganz oder teilweise ausprobiert und anschließend diskutiert. 

1. Problemsensibilisierung 

Mit Hilfe einer Karikaturenrallye werden Schüler für bestimmte Lernprobleme sensibilisiert. Jede Karikatur stellt ein bestimmtes Lernproblem dar, z.B. Lernblockaden. Die Klasse wird hierzu in Gruppen unterteilt. Jede Gruppe tauscht sich bei einem Rundgang über die Eindrücke beim Betrachten der Karikaturen aus, anschließend fasst der jeweilige Gruppensprecher die Erfahrungen seiner Gruppe für die Klasse zusammen. Im Anschluss kann dann eine Diskussion über mögliche Lösungen für die dargestellten Lernprobleme erfolgen. Bei der Auswahl der Karikaturen empfiehlt sich eine Mischung positiver und negativer Bilder. 

2. Übungen zur Informationsgewinnung 

Schnelles Lesen 
Dies lässt sich exemplarisch anhand von Zeitungstexten üben. Den Schülern werden gezielte Fragen zu verschiedenen kurzen Texten vorgegeben. Ihre Aufgabe besteht darin, die Fragen in einer vorgegebenen Zeit, die knapp bemessen ist, zu beantworten. Anschließend erfolgt eine gemeinsame Besprechung der Antworten. Danach werden die Schüler aufgefordert, in Gruppenarbeit Regeln für schnelles Lesen zu erstellen. Bei schwächeren Schülern kann stattdessen ein Lückentext mit den Regeln vorgegeben werden, den die Schüler ergänzen müssen. 

Markieren 
Bei dieser Übung sollen die Schüler einen vorgegebenen Text zweimal lesen. Durch das erste Lesen verschaffen sie sich zunächst einmal einen groben Überblick . Beim zweiten Lesen sollen sie dann wichtige Textstellen markieren. Die Kennzeichnung wichtiger Textstellen erfolgt durch Unterstreichen und Randsymbole sowie durch Verwenden von zwei Farben. 
Erfahrungsgemäß neigen die Schüler zunächst dazu, zu viel zu markieren. Durch Besprechung ihrer Lösungen sowie die anschließende Erarbeitung von Regeln für das Markieren von Texten in Gruppenarbeit lernen sie jedoch, geeignete Schlüsselbegriffe auszuwählen. In der Praxis besteht das Problem, dass die Schulbücher für Markierungsübungen nicht herangezogen werden sollen. Alternativ können jedoch kostenlose Gesetzessammlungen ( z.B. zum Berufsbildungsgesetz) oder Kopien für Markierungsübungen verwendet werden. 

Suchaufgabe zum Betriebsverfassungsgesetz 
Die Schüler erhalten Fälle zum Betriebsverfassungsgesetz. Die Lösung erfolgt in drei Schritten: 
Schritt 1: Zunächst bearbeiten die Schüler 10 Minuten lang in Einzelarbeit die gestellten Aufgaben mit Hilfe einer Gesetzessammlung. 
Schritt 2: Anschließend wird die Klasse in Gruppen eingeteilt. Jede Gruppe muss nun eines ihrer Mitglieder zum "Experten" für die Lösung der vorgegebenen Aufgaben machen. Dies geschieht, indem die Ergebnisse der Einzelarbeit vervollständigt, abgestimmt und begründet werden. 
Schritt 3: Im Plenum müssen nun die Experten die Lösungen ihrer Gruppe präsentieren und verteidigen. 

3. Informationsaufbereitung: 

3.1 Mind-Map-Methode 

Nach den Ergebnissen der Gehirnforschung klappt das Lernen besser, wenn es in Zusammenhängen erfolgt. Durch eine Mind-Map (wörtlich: Gedächtnis-Landkarte) können Zusammenhänge veranschaulicht werden. 

Für diese Verfahren gibt es eine Reihe von Einsatzmöglichkeiten: 

· Stoffsammlung
· Wiederholung zum Abschluss eines Lerngebietes
· Abrufung von Vorkenntnissen
· Visuelle Zusammenfassung von Texten
· Visualisierung eines Diskussionsverlaufs
· Problemanalyse
Bei einer Mind-Map schreibt man zuerst die Problemstellung oder das Zentralthema in die Mitte eines Blattes (bzw. einer Folie). Anschließend werden die Ideen hierzu als Äste angebracht, diese können durch Nebenzweige noch strukturiert werden. 

Bei Erstellung einer Mind-Map im Unterricht kann der Lehrer folgenden Weg einschlagen: Zunächst sollen die Schüler in Einzelarbeit durch Brainstorming Ideen zu einem gestellten Thema sammeln. In einer anschließenden Gruppenarbeit verarbeiten sie dann ihre Gedanken zu einer Mind-Map. 

3.2 Plakatgestaltung 

Die Informationsaufnahme des Menschen erfolgt hauptsächlich durch das Auge. Die bildhafte Darstellung von Informationen ist daher besonders wichtig. Sie kann mit Schülern durch die Gestaltung von Plakaten geübt werden. Die Visualisierung verfolgt mehrere Ziele, sie soll 

· die Aufmerksamkeit steigern
· das Wesentliche verdeutlichen
· das Behalten fördern
· zur Diskussion ermuntern.
Der Lehrer kann den Schülern optische Gestaltungsregeln vermitteln, indem er zunächst Beispiele schlechter Visualisierung zeigt, und diese von den Schülern korrigieren lässt. Anschließend erarbeiten die Schüler Regeln für eine erfolgreiche Visualisierung und erstellen eigene Plakate. Voraussetzung für eine Bewertung von Schülerplakaten ist das Vorhandensein einer gewissen "Feedback-Kultur" innerhalb der Klasse. 

TIPPS FÜR DIE UMSETZUNG VON EVA 

Herr Schumann stellt hier kurz das Modell der Berufsschule 2 für Industriemechaniker vor. Dort erhalten die Schüler zu Beginn ihrer Ausbildung ein dreitägiges Sockeltraining zum eigenverantwortlichen Lernen und Arbeiten, das in den Fächern Deutsch und Sozialkunde vermittelt wird. Daran schließen sich weitere Trainingseinheiten in den Jahrgangsstufen 10 bis 12 an. 

Aufgrund seiner Erfahrungen an der B2 gibt Herr Schuhmann folgende Ratschläge für die Umsetzung von EVA an anderen Schulen: 

· Beim ersten Methodentraining sollte nicht Stoff aus dem Fachunterricht im Vordergrund stehen.
· Die neuen Methoden sollten von allen Lehrern einer Klasse getragen werden.
· Die Praktizierung von EVA sollte über alle Jahrgangsstufen gewährleistet werden. Falls nicht alle Kollegen diese Methoden einsetzen möchten, sollte durch entsprechende Aufteilung der Lerngebiete und Kollegen sichergestellt werden, dass in jeder Klasse neben traditionell unterrichtenden Lehrern auch Lehrkräfte arbeiten, die EVA anwenden.
BEWERTUNG DES SEMINARS 

In der abschließenden Besprechung wird deutlich, dass sich die Erwartungen einiger Teilnehmer nur teilweise erfüllt haben: Die Kritik betrifft sowohl die Methodenauswahl (auf Markierungsübungen hätte man z.B. verzichten können) als auch die Anwendungsbeispiele (Thema "Schulentwicklung" bei der Mind-Map-Methode). Die Mitglieder des B4-Teams planen daher für den 6. Dezember eine ergänzende interne Fortbildungsveranstaltung mit eigenen Referenten. 

Nürnberg, 18. November 2000
(Wilhelm Fensel/Protokollführer) 

3. Teambildung: B4 spezial: „Interneteinsatz im Unterricht“ (3. Baustein)

Freitag, 16.02.2001, 8.00 – 12.00

Empirische und wissenschaftliche Bezugspunkte / Tipps und Empfehlungen zum Unterrichtseinsatz

Navigation im Internet und Datentransfer nach WORD 

· Einführung (inkl. Verwaltung von Lesezeichen, Seitenansicht und History-Funktion sowie Sammeländerungen zur Formatierung und Grafikeigenschaften)

· Präsentationsaufgabe (Allein- oder Partnerarbeit): 
Werbebroschüre Fremdenverkehrsverein: Föhr, Elbsandsteingebirge; Infoschreiben Dokumentationszentrum Reichsparteitagsgelände; Info Berufsausbildung bei BMW, Info Aktionärsstruktur bei EON, Deutschen Bank 

Freitag, 16.02.2001, 13.30 – 17.30

Schreiben von Internetseiten

· Editieren und Verlinken von Internetseiten (Bundeskanzler)


· Ein Wort zu Word, Excel und Powerpoint


· Präsentationsaufgabe (Allein-, Partner- oder Gruppenarbeit): 
Bundespräsident 

Erstellen von Präsentationen

· Gliederungs- und Musterseiten (Bundespräsident); Download; Mailadresse


· Präsentationsaufgabe (Allein- oder Partnerarbeit): 
Museen in Nürnberg; Berufsausbildung bei BMW, Dresdner und Allianz; Kursentwicklung von drei DAX-Werten; der EON-Konzern; Vermögenswirksames Sparen bei den Raiffeisenbanken; Sparanlagen bei der Stadtsparkasse Nürnberg, Aktionärsstrukturen bei DAX-Werten

Samstag, 17.02.2001, 8.00 – 12.00

Erstellen und Durchführen von Präsentationen 

· Aufgabe (Projekt): Erstellen einer Präsentation zu einer wirtschafts- oder sozialkundlichen Themenstellung
z.B. der Neue Markt an der Frankfurter Börse, der Börsengang der Telekom, Stamm- und Vorzugsaktionen am Neuen Markt, der Aufbau des BASF-Konzerns, Neue Produkte im Rentenversicherungsbereich, Industriemessen in Deutschland, Bruttoinlandsprodukt, Europäische Zentralbank, der Gang der Gesetzgebung usw.   


· Durchführen der Präsentation

Samstag, 17.02.2001, 13.30 – 17.30

Unterrichtskonzepte und -materialien auf Bildungsservern

Surftipps und Linklisten für Kolleg/innen

· Aufgabe (Projekt): Erstellen von Unterrichtsentwürfen und/oder kommentierten Linklisten für die Fach- und Berufsbereiche Bank, Industrie, Versicherung, Sozialkunde, Englisch und Einstellen der Listen ins Intranet der B4


Scannen und Bildbearbeitung

4. Protokoll zur Teambildung B4 spezial: "Interneteinsatz im Unterricht Teil II"

(4. Baustein)

Zeit                      Freitag, 11. Mai 2001; 09:00 Uhr 16:00 Uhr 
                             Samstag, 12. Mai 2001; 09:00 Uhr 16:00 Uhr 
Ort:                      B4, Zi. 222 
Teilnehmer:       s. Teilnehmerliste 

[image: image1]

Tagesordnung: 

1. Begrüßung der Teilnehmer

2. Vorstellung und Annahme der Tagesordnung

3. Übersicht über Bild- und Graphikformate (bmp, jpeg, gif, u.a.)

4. Arbeiten mit dem Bildbetrachtungsprogramm "IrfanView".

5. Arbeiten mit der Software JPEG Optimizer (Bildkomprimierungsprogramm)

6. Hardware-Informationen zu technischen Details von Scannern

7. Scannen von Bildern und Texten (Theorie, Übung)

8. Wiederholung fachbereichsspezifischer Interneteinsatz

9. Vorstellung der neuen B4-Plattform: Internetauftritt für Lehrer und

Schüler (neben der offiziellen B4-Seite) 
http://www.kubiss.de/bildung/projekte/schb_netz/b4_projekte/ 

10. Wie funktioniert ftp! Einführung am Rechner in der

Lehrerbibliothek. 

11. Diskussion zur Umsetzung der Konzepte an B4 und in den Fachbereicen (vgl. Anhang).

[image: image2] Anhang 

Technisch-organisatorische Forderungen 

Was tun mit Einzelrechnern im Klassenraum? 

Alternative 1: PC-Komponenten in einem fahrbaren Schrank (Höhe 130 cm), gemäß Besichtigung vom 12. Mai 2001 

Alternative 2: PC-Komponenten in der Ecke und in jedem Klassenzimmer bis September 2001 vorinstallierte Deckenhalterungen für Beamer, welche dann im Laufe der Zeit vollständig mit Beamern bestückt werden. 
Schuljahr 2001/2002: 4 Beamer von SchB; 2-4 Beamer vom Förderverein, 1 Beamer bereits im Steuerbereich vorhanden = 9 Räume können bereits genutzt werden. 

Antrag bei der Stiftung Bildungspakt für weitere 12 - 16 Beamer (100.000 DM) im Rahmen des Internetentwicklungskonzeptes B4. 

Einstimmiger Beschluss: 

· Die Alternative 1 wird verworfen, da sie sich als äußerst unpraktisch (Höhe = Schülern ist die Sicht verdeckt; Rüstzeiten; Platzmangel; Ergonomie; Wärmeentwicklung (Lüfter) in Schülernähe ...) erweist.

· Alternative 2 ist die einzig realisierbare Möglichkeit, ohne Rüstzeiten sofort den Unterricht durchzuführen, die unter 1. genannten Nachteile zu vermeiden.

Protokollführer Herr Stief

II. Unterrichtserfahrungen im Schuljahr 2000/2001 in den Fachbereichen
1. Automobilwirtschaft

a) Projektarbeit bedient sich des Internets als Informations- und 

Präsentationsmedium. In der Handreichung steht ein Beispiel aus der Automobilwirtschaft zur Verfügung.

b) Gebrauchtwagenbörsen im Internet ein Unterrichtsbeispiel in den 


Handreichungen.

2. Industrie

Im Berufsbereich Industrie wurden folgende Themenbereiche im Unterricht unter Einsatz der Fortbildungsbausteine des Arbeitskreises erprobt und stehen den Kollegen/innen zur Verfügung:

· Supply Chain Management (Logistische Probleme und Lösungsansätze)

· Die Europäische Union (Organe, Entwicklung, Euro).

Powerpointpräsentationen sind eine zeitgemäße Unterstützung des Unterrichts. In der Handreichung steht ein Beispiel aus dem Industriebereich zur Verfügung.

3. Kreditwirtschaft

Im Berufsbereich Kreditwirtschaft sind von Hr. Dr. Kührt "Internetprojekte" im Schuljahr 2000/2001 realisiert worden. Die behandelten Themen sind in der Handreichung dokumentiert.

4. Steuer

"Ein 9-Stunden-Kampftag geht an die Substanz eines jeden verantwortungs-bewussten Pädagogen. Lernen findet nur unter Stress statt. Die Vielfalt der aufgefrischten und neuen multimedialen Methoden öffnen den Blick für zeitgemäßes Unterrichten." (Gscheidl)

Zum Ausprobieren, Nachahmen und Kritisieren stehen in der Handreichung Unterrichtssequenzen zu den Themen: 

· Tarifvertrag (Internetrecherche),

· Einführung in die Gesellschaftsformen (Mindmap-Methode),

die von  Schülern der 10. Jahrgangsstufe überwiegend im Raum 222 mit rein internetgestützten Informationen in Gruppenarbeit angefertigt wurden.

5. Versicherung

Umsetzung schüleraktiver Unterrichtsformen in der Versicherungsabteilung

Projekt im Schuljahr 2000/2001

In diesem Schuljahr waren die Lehrkräfte aus dem Bereich Versicherungswirtschaft selbst noch Lernende bezüglich einer Integration des Mediums Internets in den Unterricht. Die praktische Umsetzung beschränkte sich daher auf das folgende Projekt:

Thema: 
Betriebliche Altersversorgung (siehe Handreichung!)

III Handreichungen
1. Automobilwirtschaft

a) Copyright beachten beim Arbeiten mit Internetinformationen

Die Schüler werden auf die Verwertungsrechte hingewiesen und aufgefordert in Präsentationen genutzte Informationen dem Urheber anzuzeigen und um dessen Erlaubnis zu bitten. Dabei wird folgendes Formblatt verwendet.

Gruppe:

Namen:



Die Verwertungsrechte von Bildern liegen beim Urheber. 

Wir sind daher angehalten, beim Urheber anzufragen, ob wir seine Bilder im Rahmen unseres Unterrichtsprojektes auf der Schulsite veröffentlichen dürfen. Die Anfrage versendet die Lehrkraft. 

Ich bitte euch daher, jedes verwendete Bild mit Internet- und E-Mail-Adresse in die Tabelle einzutragen.

Wir haben folgende Bilder verwendet. 
Die Bilder stammen von folgender Internetadresse
Folgende E-Mail-Adresse war auf der Internetseite angegeben

Unbedingt beachten: Dateiname so angeben, wie er am Schluss auf der Diskette verwendet ist.
Tipp: 

Internetadresse sofort kopieren und hier einfügen
Tipp: E-Mail-Adresse sofort auf der Homepage suchen (steht meistens auf der ersten Seite unten), 
kopieren und hier einfügen

Beispiel.jpg
www.beispiel.de
info@beispiel.de













































Einführung in das Arbeiten mit dem Internet. Folgende Arbeitsblätter finden Verwendung. Die Schülerversion ist auf CD-Rom gespeichert und darf verwendet werden.


A. Einführung

1. Das Internet als Informationsquelle
Im Unterschied zu herkömmlichen Informationsquellen hat das Internet Vorteile: Es bietet Informationen

· in einer unermesslichen Anzahl

· rund um die Uhr 

· und schneller 

Bestimmte Informationen gibt es sogar nur im Internet.

2. Das Internet als Kommunikationsmittel
Durch Kommunikation über E-Mail, Chatrooms und Newsgroups kann der Anwender sehr leicht mit Menschen in Verbindung treten, die

· weit, sehr weit von ihm entfernt sind

· in anderen sozialen Schichten leben und mit denen er vielleicht nie in Kontakt käme

· andere Meinungen vertreten.

Kritiker sehen im Internet nicht nur Vorteile für die Menschen, eher Gefahren:
· Die Vielfalt der Informationen bedroht, verunsichert und verwirrt.

· Die Abwesenheit des Gesprächspartners führt zur Vereinzelung.
· Der freie Zugang zu jedem (auch extrem gefährdenden) Datenmaterial 
kann die Entwicklung von Menschen negativ beeinflussen.

(
Die Schlussfolgerung: Der Nutzer muss fähig sein, jede Art von Informationen kritisch auswerten zu können, d.h. er hat jede Information kritisch zu überprüfen:
· Wer stellt die Information zur Verfügung?
· Mit welcher Absicht macht er das?

· Wie aussagefähig ist die Information zur Lösung des gestellten Problems?
· Welche Merkmale sollen zur Bewertung herangezogen werden?
· Fehlen Informationen, die das Netz 

nicht zur Verfügung stellt?
b) Gebrauchtwagenbörsen im Internet

Der Gebrauchtwagenhändler Karl Schmidt klagt über hohe Standzeiten bei hochwertigen Gebrauchten. Um alle Absatzmöglichkeiten zu nutzen, möchte er seine Fahrzeuge auch im Internet (weltweit) anbieten. Zunächst muss er sich aber erst über das Internet selbst informieren und kauft sich deshalb einige Fachbücher. In diesen erfährt er, dass alle Informationen über das Internet im Internet selbst stehen und er sich das Geld für die Bücher hätte sparen können. Mit Hilfe eines Browsers und eines Providers ist er schnell an der ausgewählten Adresse.

1.1. Informieren Sie sich auf folgender Homepage: <suchfibel.de> und beantworten Sie unter anderem folgende Fragen:

· Wie geht man am besten bei einer Online-Recherche vor?

(  Antwort unter http://www.suchfibel.de/3allgem/index.htm; klicken Sie die 

    „Strategien nach Zeit und Umfang“ an:

Tagesaktuelle Informationen bieten die Pressedienste, Tageszeitungen und

Onlinemagazine. In einem Katalog finden Sie die Adressen der Seitenanbieter mit

aktuellen Meldungen. Suchen Sie ein bestimmtes Datum, einen Namen, oder

einen Sachverhalt, dann nutzen Sie eine oder mehrere Volltextsuchmaschinen

und verknüpfen Sie lustig drauflos.

Umfassende, kurzfristige Recherche. Infos zu speziellen Begriffen können

Sie mit Hilfe der Metasuchmaschinen recht umfassend suchen.



· Wer sind EULE, DINO und ALADIN?

(Antwort unter http://www.suchfibel.de/3allgem/index.htm

EULE siehe http://www.suchfibel.de/3allgem/eule.htm  

EULE ist eine deutschsprachige Suchmaschine.



DINO siehe: http://www.suchfibel.de/3allgem/dinode.htm 

DINO ist ein deutschsprachiger manuell erstellter Katalog.

Neben dem eigentlichen Katalog gibt es ein Branchenbuch, den Dino Surf-Tip, 

eine ausführliche Site mit einer Sammlung internationaler TOP-Links.



ALADIN siehe http://www.suchfibel.de/3allgem/aladin.htm 

ALADIN indiziert den kompletten Inhalt einer Homepage. Die Datenbank sucht 

Stichworte im vollen Text deutschsprachiger Seiten unter allen Domains, also

auch .at, .ch, .com, .net, .org  usw.

1.2. Besuchen Sie die im folgenden genannten und die Ihnen darüber hinaus bekannten Gebrauchtwagenbörsen. Suchen Sie gezielt nach einem BMW 528, Erstzulassung vor drei bis zwei Jahren, 50.000 km, Preisspanne zwischen 15.000,00 und 20.000,00 EUR

1.3. Bewerten Sie jede Gebrauchtwagenbörse auf der Skala von ++ bis --. 

Bei der Bewertung sollte einerseits ihr persönliches Empfinden (wie komme ich mit der Seite zurecht), andererseits die vorhandenen Funktionen (Finanzierungsangebote, Eingrenzung der Suche auf bestimmte Regionen, Car-Selektor, Modellpalette, aktuelle Informationen, Gebrauchtwagenbewertungsservice, kostenfreie Angebote etc.) berücksichtigt werden. Notieren Sie sich die Funktionen.

Wenn Sie im Unterricht arbeiten, erstellen Sie anschließend ihre TOP 5 - Liste (die besten fünf Börsen aus Ihrer Sicht). Präsentieren Sie Ihre Auswahl vor der Klasse, vergleichen Sie Ihr Ergebnis mit den Ergebnissen der anderen Gruppen.

Beispiel einer selbst erstellten Liste:

Adresse   http:/www.     ......
Bewertung der Seite

++    +    0    -    --
Angebote - Stichpunkte eintragen

autoboersedeutschland.de

Abhängig von aktueller Situation

autocity.de



webauto.de



autoboerse-online.de



mastercar.de



mobile.de



icar.de



autofinder.de



schwacke.de



autoscout.de



faircar.de



auch andere bekannte Adressen, z. B. sat3.de
















Beispiel einer Webseite:

Der Gebrauchtwagenhändler Karl Schmidt möchte nun konkrete Informationen über den Weg und die Kosten für eine Präsentation seiner Fahrzeuge im Internet.

Helfen Sie Herrn Schmidt, indem Sie auf den angegebenen Seiten der GW-börsen die Antworten auf  folgende Fragen suchen.

1.4. Da Herr Schmidt den Verkaufserfolg über eine Internetbörse noch skeptisch beurteilt - er hat gelesen, dass nur 5 % der potenziellen Kunden bereit wären ein Fahrzeug online zu erwerben - wüsste er gerne einen Weg, wie er sich ohne Kostenrisiko erste Erfahrungen sammeln könnte. Können Sie Herrn Schmidt beraten?

( Am Beispiel: mobile.de; drei Monate lang kostenlos und unverbindlich testen.

Der Händler kann mit einer eigener Homepage, laufend bis zu 250 Fahrzeuge 

inserieren, zu jedem Fahrzeug jeweils bis zu 5 Fotos hinzufügen und im paßwort- 

geschützten Händlerbereich besondere Angebote für Gebrauchtwagen-Profis

nutzen.

1.5. Muss man sich als Händler vertraglich langfristig an eine Börse binden?

( Nein, in der Regel kann man monatlich kündigen.



1.6. Warum sollte ich als Autohändler ins Internet gehen? Nennen Sie Herrn Schmidt vier Gründe:

( Der Händler ist Tag und Nacht für seine Kunden erreichbar.

Sein Angebot ist zu günstigen Kosten bundesweit, sogar weltweit verfügbar.

Der Händler zeigt sich als moderner Betrieb, der die Zeichen der Zeit erkannt hat.

Die Kunden können sich über sein gesamtes tagesaktuelles Angebot informieren.

1.7. Welche Leistungen kann eine Gebrauchtwagenbörse im Internet dem Händler bieten? Zählen Sie sechs auf.

( Eine eigene Homepage 

Bis zu 200 Fahrzeuge können laufend inseriert werden.

Die Fahrzeuge können beliebig oft aktualisiert werden.

Zu jedem Fahrzeug kann ein Foto hinzugefügt werden.

Er hat Zutritt zum passwortgeschützten "von Händler zu Händler"-Bereich.

Er erhält regelmäßig Informationen über neu angebotene Fahrzeuge per E-Mail.

Eine kann eine eigene Domain (z.B. www.Gebrauchtwagen.Schmidt.de) erhalten,

gemeinsam mit Kollegen Gruppenauftritte realisieren (z.B. WernerundSchmidt-

Gruppe). Hier  findet der Interessent nur die Fahrzeuge der beteiligten Händler.

Er kann sich auch vom Provider einen eigenen Internetauftritt gestalten lassen.

1.8. Was gehört zu einer Standardhomepage dazu? 

( Eine Begrüßungsseite,

der Überblick über Ihren Fahrzeugbestand,

eine Seite zur Annahme von Suchaufträgen,

eine Seite zur Annahme von Ankaufangeboten.



1.9. Welche technischen und personellen Voraussetzungen müssen vom Gebrauchtwagenhändler Schmidt erfüllt werden, damit der Internetverkauf auf Dauer erfolgreich ist? 

( Technische Voraussetzungen:

Mindestens ein Computer, ein Modem oder ISDN, eine Digitalkamera, 

ein Provider, z. B. T-Online



( Personelle Voraussetzungen:

Mindestens ein Mitarbeiter, der verantwortlich ist, dass täglich die E-Mails gelesen

werden, dass der Bestand aktualisiert wird und für die Bereitstellung und

Verwaltung der Daten (Datensicherung, klare Zuordnung der E-Mails etc.) sorgt.



1.10. Mit welchen Kosten muss Herr Schmidt kalkulieren, wenn er monatlich 50 Fahrzeuge inserieren möchte und eine Standardhomepage ausreicht?

( Bei ca. 200 Fahrzeugen monatlich, ca. 50,00 EUR  im Monat.



1.11. Mit welchen Kosten muss ein großer Vertragshändler kalkulieren, wenn er monatlich 350 Fahrzeuge inserieren möchte, einen exklusiven Auftritt mit Fotos, Firmenlogo und einer eigene Domain wünscht?

 Suchen Sie auf den Infoseiten der Börsen Preisangebote und listen Sie die Preise für zusätzliche Dienste detailliert auf. Der Vertragshändler braucht konkrete Angaben.

( Bei ca. 200 Fahrzeugen monatlich, ca. 50,00 EUR  im Monat; 

Erweiterung um 100 Fahrzeuge, monatlich, ca. 20,00 EUR;

Gestaltung einer Homepage (Firmenlogo einarbeiten, Einarbeitung von Fotos,

Einarbeitung des Markenlogos mit Link zur Seite des Herstellers), ca. 100,00 EUR;

Eigene Domain (www.IhrName.de) Nutzungsgebühr, jährlich, ca. 100,00 EUR;

Eintrag Ihrer Domain/Subdomain in diverse Suchmaschinen, einmalig, 30,00 EUR;

Zusammenschluß mehrerer Filialen oder Autohäuser zu einer Gruppe

mit zusätzlicher gemeinsamer Homepage (=Gruppendarstellung), auf Wunsch mit

eigener Domain, einmalig, ca. EUR 300,00.



2. Industrie

PowerPoint-Präsentation zum Thema: Störungen des Kaufvertrags

Folie 1
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Störungen des Kaufvertrages 

entstehen, weil Pflichten aus dem 

KV  verletzt werden.
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Der Verkäufer liefert 
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Mangelhafte Lieferung
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Die Leistungen werden nicht

rechtzeitig erbracht.

Vom Verkäufer 
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Zahlungsverzug
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Der Käufer nimmt den 

Kaufgegenstand nicht oder 

nicht rechtzeitig an

Annahmeverzug
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Der Lieferer nimmt den 

Kaufpreis nicht an

Annahmeverzug
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Mangelhafte Lieferung
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Arten der Mängel

ü

Sachmängel

(Schlechtlieferung, 

Qualitätsmängel)

Im Hinblick auf die Sache:

Im Hinblick auf die Sache:

ü

Quantitätsmängel

ü

Artmängel
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Offene Mängel

ü

Versteckte Mängel

ü

Arglistig verschwiegene Mängel

Nach der Erkennbarkeit:

Nach der Erkennbarkeit:
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Rügefristen 

(§ 377 HGB, § 477 BGB)

•

Bei offenem Mangel:

unverzüglich

Zweiseitiger Handelskauf:

•

Bei verstecktem Mangel:

unverzüglich nach Entdeckung, spätestens 6 

Monate nach Lieferung

•

Bei arglistig verschwiegenem Mangel:

innerhalb von 30 Jahren

!
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Rügefristen 

( § 477 BGB)

Einseitiger Handelskauf:

•

Bei offenem Mangel:

innerhalb von 6 Monaten nach Lieferung

•

Bei verstecktem Mangel:

innerhalb von 6 Monaten nach Lieferung

•

Bei arglistig verschwiegenem Mangel:

innerhalb von 30 Jahren

!
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Rechte des Käufers 

bei mangelhafter Lieferung

•

Wandelung

•

Umtausch

•

Minderung

Bei arglistig verschwiegenem Mangel oder

Fehlen einer zugesicherten Eigenschaft:

•

Schadenersatz wegen Nichterfüllung

!
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Lieferungsverzug
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•

Fälligkeit

Voraussetzungen für den 

Lieferungsverzug 

(§§ 276, 278; 279 BGB)

•

Verschulden

•

Mahnung
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Fälligkeit

•

Kalendermäßig bestimmt

z. B. Lieferung bis 15. Februar;

vgl. auch § 192 BGB

•

Kalendermäßig nicht bestimmt

z. B. Lieferung ab Februar
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Verschulden

§ 276 BGB: 

Der Schuldner hat, sofern nicht ein 

anderes bestimmt ist, 

Vorsatz 

und 

Fahrlässigkeit

zu vertreten.

Ausnahme: § 279 BGB.

Bei Gattungswaren kommt der Lieferer

auch ohne Verschulden in Verzug.
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Mahnung

Ø

entfällt, wenn Liefertermin 

kalendermäßig bestimmt

Ø

entfällt, wenn der Lieferer erklärt, 

dass er nicht liefern kann

Der Verzug beginnt mit Fälligkeit!
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Folie 17
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Rechte beim Lieferungsverzug

•

Erfüllung des Vertrages

•

Ablehnung der Lieferung

1

und Rücktritt 

vom Kaufvertrag

•

Erfüllung des Vertrages und Schadenersatz 

wegen verspäteter Lieferung

•

Ablehnung der Lieferung

1

und 

Schadenersatz wegen Nichterfüllung

1

Mit Nachfristsetzung

!
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Ermittlung des Schadens

•

Konventionalstrafen vereinbaren

•

Schadenersatz

Nach dem konkreten Schaden

Nach dem abstrakten Schaden

!
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Folie 19
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Erweiterte Haftung des Lieferers 

Haftung auch für zufällige Verschlechterung

oder den zufälligen Untergang (Verlust) der

Ware

(§ 287 BGB)

Begründung

: 
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Bei rechtzeitiger Lieferung

hätte der Zufall nicht

wirksam werden können.

Begründung:
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Verzug des Versicherers 

bei Fälligkeit der

Versicherungsleistung 
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Wenn der Versicherer in Leistungsverzug 

kommt, nachdem die Feststellung über 

den Versicherungsfall und über die Höhe 

der Entschädigung beendet ist,

kann der Versicherungsnehmer

neben der Leistung

vom Zeitpunkt der Fälligkeit an

Verzugszinsen verlangen.
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Annahmeverzug
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Voraussetzungen für den 

Annahmeverzug

(§§ 293, 294, 295 BGB

•

Fälligkeit der Lieferung

•

Anbieten der Leistung    

•

Nichtannahme durch den Käufer


___________________________________

___________________________________

___________________________________

___________________________________

___________________________________

___________________________________

___________________________________



Folie 25

[image: image27.wmf]25

Fälligkeit

(Vergleiche bei Lieferungsverzug)
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Anbieten der Leistung

Tatsächliches Anbieten § 294 BGB

Wörtliches Anbieten § 295 BGB
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Folie 27
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Nichtannahme durch den Käufer

Beachte: 

Der Annahmeverzug setzt kein Verschulden 

voraus.
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Wirkungen des 

Annahmeverzuges

Gefahrenübergang

Haftungserleichterung
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Gefahrenübergang

§ 300 (2) BGB.

Die Gefahr des zufälligen (= nicht vom 

Lieferer zu vertreten) Untergangs der 

Ware geht mit Eintritt des Verzugs auf den 

Käufer über
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Haftungserleichteung

§ 300 (1) BGB.

Der Lieferer haftet nur noch für grobe 

Fahrlässigkeit und Vorsatz.
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Rechte beim Annahmeverzug

•

Eigene Verwahrung und Klage auf  

Abnahme

•

Hinterlegung

•

Selbsthilfeverkauf

!
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Selbsthilfeverkauf

•

Öffentliche Versteigerung

•

Freihändiger Verkauf,

wenn Markt

-

oder Börsenpreis vorliegt

•

Notverkauf.

Bei verderblichen Waren.
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Zahlungsverzug
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Voraussetzungen für den 

Zahlungsverzug

•

Fälligkeit

•

Mahnung

•

Verzug 
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Fälligkeit

Beachte auch § 271 BGB, wenn kein

Zahlungstermin vereinbart ist!

Die Zahlung muss fällig sein (§ 284 BGB)

à

Kalenderm

äß

ig bestimmt.

à

Kalendermäßig nicht bestimmt.
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§ 271 BGB

(1) Ist eine Zeit für die Leistung 

weder bestimmt noch aus den 

Umständen zu entnehmen, so 

kann der Gläubiger die Leistung 

sofort verlangen, der Schuldner 

sie sofort bewirken.
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Mahnung

•

Der Käufer muss gemahnt werden.

Ø

Mahnung entfällt, wenn ein

Zahlungstermin kalendermäßig bestimmt

ist.

Ø

Mahnung entfällt, wenn der Käufer

erklärt, dass er nicht zahlen werde. 
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Verzug

Der Schuldner von Geld kommt ohne 

Verschulden in Verzug, da 

Geldschulden

sind.

Gattungsschulden
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Rechte beim Zahlungsverzug

•

Erfüllung des Vertrages

•

Erfüllung des Vertrages und Schadenersatz 

wegen verspäteter Zahlung

•

Ablehnung der Zahlung 

1

und Rücktritt vom 

Kaufvertrag

•

Ablehnung der Zahlung 

1

und 

Schadenersatz wegen Nichterfüllung

1

mit angemessener Nachfrist
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Ermittlung des Schadens

Beispiele:

Mahnkosten

höhere Darlehenszinsen

Verzugszinsen
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Verzugszinsen

(1) Eine Geldschuld 

ist während des 

Verzugs für das 

Jahr mit fünf 

Prozentpunkten 

über 

dem 

Basiszinssatz ... zu 

verzinsen. ...

§ 288 BGB

§ 352 HGB
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•

Abweichend vom BGB!

•

Unterscheidung nach
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Prämienzahlungsverzug

(VVG) 

Erstprämie (§ 38)

Folgeprämie (§ 39)
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Erstprämie (§ 38 VVG) 

Versicherer kann 

Anspruch auf  Prämie, Zinsen und Kosten 

innerhalb von 3 Monaten ab Fälligkeit 

gerichtlich geltend machen oder vom 

Vertrag zurücktreten.
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Folgeprämie (§ 39 VVG)

•

Qualifizierte Mahnung erforderlich 

(schriftlich, Zahlungsfrist,Rechtsfolgebe

-

lehrung

)

•

Nach Ablauf der Zahlungsfrist und weiter 

Zahlungsverzug: Versicherer von der 

Leistungspflicht frei

•

Vertrag ohne Einhaltung einer Kündigungs

-

frist vom Versicherer kündbar.

•

....


___________________________________

___________________________________

___________________________________

___________________________________

___________________________________

___________________________________

___________________________________



3. Kreditwirtschaft

Internet-Projekte 2000/2001

Berufsschule 4 Nürnberg– Berufsbereich Kreditwirtschaft 

Klasse BK12A

- konnten wegen technischer Probleme überwiegend nicht abgeschlossen werden –   

Gruppe I (weiblich) 

· Vergleich unterschiedlicher Marktsegmente an der Frankfurter Wertpapierbörse
Carolin Wendel / Nicole Weigel

· Neuemissionen - Empfehlungen und Performance
Kerstin Geyer / Katja Schrader
Dominique Bark / Chrisoula Ntaflou
Dagmar Guggenberger / Barbara Köhler
· Insider-Infos für KidZ in der Noris
[Internet-Wettbewerb des Wirtschaftsreferates und des Schul- und Kulturreferates der Stadt Nürnberg – NETW@LK (1)]
Sonja Hüttinger / Irina Rößler / Fatma Yakar

· Rechtsradikale im Internet - Was macht sie attraktiv? Wie kann man sie entlarven?
Melanie Ruffershöfer / Silke Butters / Ruth Hammerschmidt
Silke Stingl / Jennifer Jacob 

Gruppe II (männlich)


· Ein Online-Börsenbrief mit Musterdepot für 50.000 EUR
Stefan Blendinger / Jörg Konrad 
Sebastian Madeja / Markus Kerschensteiner / Jens Heinrich
Thomas Hupfer / Thomas Körner


· Wie werde ich Nichtraucher?
[Internetwettbewerb des Instituts für Therapieforschung in München (2)]
Martin Kabatnik / Harald Schmitt
Thomas Schmidt / Hans Broschek
Martin Kotowski / Florian Lutz
(1) http://www.kubiss.de/bildung/projekte/netwalk/index.htm
(2) www.ift-nord.de/in
4. Steuer
a) Thema: Tarifvertrag (Internetrecherche)

Arbeitsaufträge

Gruppe 1:

Stichwort: Sozialpartner

a) Finden Sie im Internet möglichst viele (ca. zehn) Gewerkschaften und Arbeitgebervertreter. 


b) Wie lauten die Abkürzungen dazu? 


c) Wer handelt Tarifverträge aus? 


d) Erstellen Sie dazu ein übersichtliches Arbeitsblatt und fünf Fragen!

Aus dieser Arbeitsgruppe geht jeweils ein Mitglied in eine der anderen Gruppen, um die Lösung zu kontrollieren!



Gruppe 2:

Stichwort: Tarifauseinandersetzungen
Es gibt einen aktuellen Tarifstreit, der von einem ehemaligen Außenminister geschlichtet werden soll.

a) Wie heißt dieser Ex-Außenminister?


b) Wie kommt es zu einer Schlichtung in einem Tarifstreit? 


c) Wie geht es weiter? Beim Schlichtungsversuch wird keine Einigung  erzielt! 


d) Wie kommt es dennoch zu einem neuen Tarifvertrag? 


e) Erstellen Sie dazu ein übersichtliches Arbeitsblatt und fünf Fragen!

Aus dieser Arbeitsgruppe geht jeweils ein Mitglied in eine der anderen Gruppen, um die Lösung zu kontrollieren!

Gruppe 3:

Stichwort: Interessenvertretung für steuerberatenden Beruf
Sie haben die Aufgabe, Gewerkschaften ausfindig zu machen, die evtl. die Interessen von Arbeitnehmern im steuerberatenden Beruf vertreten könnten. Sie sollen dann per E-Mail eine Anfrage an diese Gewerkschaft (en) senden und um evtl. Informationen zur Interessenvertretung des Berufes verlangen.

Fassen Sie Ihre Ergebnisse in einem Arbeitspapier zusammen. 

Aus dieser Arbeitsgruppe geht jeweils ein Mitglied in eine der anderen Gruppen, um die Aufgabe zu erläutern und die Ergebnisse zu präsentieren!

Gruppe 4:

Stichwort: Ver.di
Es gibt eine neue Gewerkschaft, namens Ver.di!

a) Wer ist Ver.di überhaupt? 


b) Wie und warum wurde Ver.di gegründet?


c) Welche wichtige Persönlichkeiten gibt es bei Ver.di?


d) Wer wird durch Ver.di vertreten? 


e) Erstellen Sie dazu ein übersichtliches Arbeitsblatt und fünf Fragen!

Aus dieser Arbeitsgruppe geht jeweils ein Mitglied in eine der anderen Gruppen, um die Lösung zu kontrollieren!

Gruppe 5:


Stichwort: Feuerwehr
Sie sind die Koordinationsgruppe und verantwortlich für das Funktionieren der Gruppenarbeit!


Aufgaben:

Sie müssen bei Problemen in der Gestaltung von Arbeitspapieren helfen!


Sie müssen bei der Abspeicherung von Dateien (auch im Netzwerk) helfen!

Sie müssen kontrollieren, ob die Fragestellungen plausibel und vernünftig sind!

Sie müssen bei der Informationsbeschaffung beratend zur Seite stehen!

b) Einführung in die Gesellschaftsformen (Mindmap-Methode),

Einstieg zum Thema: Unternehmensformen

Ziel: Die Erarbeitung relevanter Kriterien zur Unterscheidung von Unternehmensformen


Mind-Map








Kurzbeschreibung:

1. Schritt:

Die Schüler haben sich zu Gruppen zusammengeschlossen. Jede Gruppe hat sich mithilfe der Mindmap-Methode tangierende Problembereiche zur "Unternehmensgründung" überlegt. 

2. Schritt:

Die Ergebenisse mussten die Schüler auf einer Pinwand darstellen und erklären.

3. Schritt:

In der Klassengemeinschaft wurden alle sich überschneidende Kriterien zur Unternehmensgründung zusammengefasst und geordnet.

4. Schritt:

Jede prüfungsrelevante Unternehmensform wurde anhand der gefunden Kriterien untersucht.

Hinweis: Zu den einzelnen Unternehmensformen sind aktuelle Beiträge, entweder aus der Zeitung oder aus dem Internet, heranzuziehen.

Visualisierung der Merkmale entweder im Klassenzimmer mithilfe eines Flipcharts oder am PC!

5. Versicherungen
Umsetzung schüleraktiver Unterrichtsformen in der Versicherungsabteilung

Thema: 

Betriebliche Altersversorgung

Dieses Thema aus der Sparte Lebensversicherung ist wegen der zunehmenden Notwendigkeit privater Vorsorge aktuell und für die Auszubildenden auch von persönlichem Interesse.


Fach: 


Versicherungslehre

Klasse: 


VS 11 F

Ziel: 


Nutzung des Internets zur Informationsbeschaffung im Fachunterricht

Durchführung: 
Die Bearbeitung des Themas erfolgte im Rahmen eines arbeitsteiligen Gruppenunterrichts. Die Klasse wurde in 6 Arbeitsgruppen unterteilt. Jede Gruppe behandelte einen bestimmten Bereich des Projektthemas, zu dem sie ein Handout erstellen sollte:

· Direktversicherung durch Gehaltsumwandlung 

· Rückdeckungsversicherung

· Unverfallbarkeit von Ansprüchen

· Unterstützungskasse

· Pensionskasse

· Direktversicherung

Die Arbeitsanweisungen der Gruppen enthielten u.a. hilfreiche Links für das jeweiliges Thema.

Zeitbedarf für das Projekt:


1.Woche: 1 Stunde für Gruppenbildung, Austeilen und Besprechen der Arbeitsanweisungen, selbständige Beschaffung von Material aus dem Internet durch die Schüler.


2. Woche: 2 Stunden für Sichtung und Zusammenfassung des Materials. 


3. Woche: Präsentation der Gruppenergebnisse vor der gesamten Klasse und Verteilung der Handouts.

Weiterentwicklung des Projekts: Beim nächsten Mal sollen nicht nur Handouts, sondern Internetseiten  von den Schülern erstellt werden. Voraussetzung hierfür ist allerdings, dass die Technik der Erstellung von einfachen Internetseiten über Netscape Composer vorher anhand eines einfachen Beispiels geübt wird.

IV Unterstützungsmaßnahmen für das Kollegium im Schuljahr 01/02
1. Allgemeine Zielsetzungen

Das folgende Schuljahr deklarieren wir als Pädagogisches Jahr und konzentrieren und uns auf die breite Umsetzung  des Internet in allen Fachbereichen mit allen Arten von Fortbildungen, Hilfen, Aktionen etc.

Konkret sind bis heute geplant:

Im zweiten Halbjahr finden an der B4 zwei Fortbildungen statt. (siehe PI-EDV-Kurs- Verzeichnis 01/02) von Herrn Braun und Herrn Hösch, bzw. Herrn Krabbe und Herrn Gscheidl. Eventuell auch von Herrn Wittmann und Herrn Dr. Kührt.

Darüber hinaus werden in den Berufsbereichen die Kollegen auf den Umgang mit dem Klasssenzimmer-PC vorbereitet.

Weitere Planungen: Projektarbeit, Interneteinsatz an der B4 

Schuljahr ab 2001/2002 

Das Team Unterrichtsentwicklung sammelt konkrete Unterrichtserfahrungen in ihren Berufs- bzw. in Fachbereichen 

Parallel dazu muss ein Know-how-Transfer vom Team UE mit interessierten Kollegen/innen erfolgen. 

Möglichkeiten: berufsbereichspezifisch 

Suche nach Themen für berufsbereichsübergreifende Schülerprojekte mit Präsentationsmöglichkeiten in anderen Klassen 

Fortbildungen an der B4 (SchiLF) im nächsten Schuljahr oder Pädagogischer Tag (Juli 2002) 

· Einigung über Speicherstrukturen an der B4 im Intranet

· Teammitglieder stellen ihre eigenen ersten Arbeiten vor

· Einzeltermine / Umsetzung? Inhalte?


Konkrete Lerneinheiten:Arbeiten mit dem Navigator 
    Arbeiten mit dem Composer 
    Bildbearbeitung 
    Arbeiten mit dem Scanner 
    Powerpoint 
    Moderation von Schülergruppen 
    Wie stelle ich Seiten ins Internet (ftp) 
    Nutzung einzelner Geräte im Klassenzimmer 
    Rechner und Beamer im Unterrichtseinsatz 

· Gesamtkonzept B4 wird vorgestellt

· Teams erarbeiten in jedem Fachbereich erste Seiten

· Gegenseitiges Vorstellen der Arbeiten der Bereiche

Fortbildungen an der B4 (SchiLF) im nächsten Schuljahr 

· 1. Lerneinheit: Beispiele vorstellen: Projekte groß, klein

· 2. Lerneinheit: Anhand eines allgemeinen Themas (z. B. Sozialkunde)


Know-how-Vermittlung (Internetrecherche und Webseiten schreiben) 

· 3. Lerneinheit: Berufsbereichsebene: einzelne Unterrichtseinheiten entwerfen


Linklisten erstellen etc. 

· 4. Lerneinheit: Angebot: kurze Unterrichtssequenzen

· Plusprogramm: Schülerarbeiten im Intranet/Internet


Lehrerlinklisten etc. im Intranet/Internet

2. Zielsetzungen der Fachbereiche

a) Industrie

Für das weitere Vorgehen im Berufsbereich sind folgende Schritte geplant:

· Vorstellung der Arbeit des Arbeitskreises im Rahmen der Abschlusskonferenz des Berufsbereiches „Industrie“.

· Durchführung einer Fortbildungseinheit „Wie nutze ich das Internet für meinen Unterricht“.

· Einarbeitung der Fortbildungsbausteine des Arbeitskreises in die Profilbildung des Berufsbereichs „Industrie“.

· Erarbeitung weiterer Fortbildungseinheiten für die Kollegen/innen des Berufsbereichs.

Die obigen Arbeitsschritte werden von Frau Heßdörfer und Herrn Stief durchgeführt.

b) Kreditwirtschaft

Umsetzung schüleraktiver Unterrichtsformen in der Bankabteilung

Ziel: 

· Abteilungsspezifisches Projekt, das fächer- und u.U. berufsbereichs- übergreifend realisiert werden soll.

· Eine möglichst aktuelle Thematik, von allgemeinem Interesse für Azubis.

· Möglichkeit, das Ergebnis des Projekts der Bankazubis Schülern einer Klasse aus einem anderen Berufsbereich (z.B. Automobilkfm.) zu präsentieren.

Beteiligte Klasse / Fächer / Kollegen:

· BK 12 C

· EDV / Kreditgeschäft / Dr. Kührt 

· berufsbezogene Kommunikation / Braun 

· Sozialkunde hätte noch gut dazugepasst.

Zu beachtende Restriktionen:

· Enge zeitliche Spielräume im Blockunterricht

· Eine stark ergebnisorientierte Schülerklientel, d. h. die Projektthematik sollte möglichst engen Lehrplanbezug und Prüfungsrelevanz haben.

· Das umfangreichste Fach, Geld- und Vermögensanlage, steht im zweiten Ausbildungsjahr nicht mehr auf der Stundentafel, eine Vertiefung / Wiederholung dieser Thematik im Rahmen eines Projekts wäre deshalb wünschenswert.

Gegebene Chancen / Vorteile:

· Leistungsfähige und leistungswillige Abiturientenklasse

· Themenspektrum „Rentenreform“ und ihre Auswirkung auf das Anlageverhalten junger Leute als aktuelles Thema mit nachhaltiger Bedeutung

Verlauf:

· Schüler werden bei der Themenauswahl einbezogen (Brainstorming).

· Ergebnis: Anlagealternativen für Azubis, Untertitel: Rente nach Riester

· Bildung einer Dokumentations- und Koordinationsgruppe, bei der die Fäden während des Projektverlaufs zusammenlaufen, die für Zeitmanagement und den Kontakt zu den Lehrern zuständig ist (Lehrer steuert hier die Gruppen​zusammensetzung, Zielgruppe: moderate, kontaktfreudige Schüler mit EDV - Erfahrung).

· Bildung von Gruppen zu je vier Schülern , die Teilthemen bearbeiten (u.a. Banksparpläne, Investmentfonds, Lebensversicherung, Direktversicherung, ...)

· Wöchentliche Abstimmung zwischen den Kollegen und dem Koordinatorenteam

· Projektpräsentation vor einer Automobilklasse, danach Angebot der Einzelberatung der Zuhörer an sieben Beratungstischen (je nach gewünschtem Produktinteresse)

Einweisung der Kollegen 

· der Bankabteilung erfolgt am pädagogischen Tag, 
24. Juli 2001.

c) Steuer

In der pädagogischen Konferenz am Schuljahresende 2000/2001 wird eine erste Fortbildungsmaßnahme darin bestehen, dass die Kollegen des Fachbereichs in PowerPoint geschult werden.

Der Rückgriff auf das Basiswissen zur Unterrichtsentwicklung der Arbeitskreisteilnehmer soll im Schuljahr 2001/2002 sukzessive abgerufen werden.

d) Versicherung

Planungen für das Schuljahr 2001/2002

1. Projekt zum Thema "Verbände in der Versicherungswirtschaft"

Ziel: Anfertigung einer Präsentation bestehend aus selbsterstellten Internetseiten 

Unterrichtsfächer: Versicherungslehre und Sozialkunde 

Durchführung: Die Bearbeitung erfolgt in einem arbeitsteiligen Gruppenunterricht. Es werden zunächst  5 bis 6 Arbeitsgruppen gebildet. Jede Gruppe übernimmt die Darstellung einer wichtigen Verbandsart, z.B. Verbraucherverbände, Verbände in der Versicherungsunternehmen usw. Die Gruppen erhalten folgende Aufträge:

(a) Erstellung einer Internetseite zur jeweiligen Verbandsart

(b) Verknüpfung der Einzelseiten der Gruppen durch Links, zu einer 

Präsentation für die gesamte Klasse

(c) Entwurf von Kontrollfragen durch die bearbeitende Gruppe für die 

Zuhörer.

Nach Auswertung der Erfahrungen mit diesem Projektthema, könnten ähnliche Projekte zu den Themen „Versicherungsaufsicht“ und „Unternehmensformen in der Versicherungswirtschaft“ durchgeführt werden. 

2. Forum Versicherungswirtschaft

Es soll ein Forum eingerichtet werden, das Fragen zum Bereich Versicherungswirtschaft beantwortet. Alle interessierten Schüler sollen zu diesem Forum über das Internet Zugang haben. Es bietet Ihnen die Möglichkeit, Fragen einzustellen bzw. die Fragen und Antworten anderer Schüler zum Bereich Versicherungswirtschaft abzurufen. Die Beantwortung der Fragen soll durch Versicherungsfachklassen im Unterricht  erfolgen.  Anschließend werden die Antworten ins Netz eingestellt und sind somit für alle Interessierten verfügbar. 

3. Beitrag zu den Hochschultagen berufliche Bildung 2002 

Thema: „Lernort übergreifende Lehrplanpräzisierung und Unterrichtsprojekte – Was motiviert Schule und Betrieb?“

Folgende Kollegen aus dem Fachbereich Versicherungswirtschaft haben am Arbeitskreis Teamentwicklung teilgenommen: Marion Tiefel, Wilhelm Fensel, Uwe Krabbe und Kurt Kraiger
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Jeder neue Gedanke bedeutet eine neue Linie, die entweder vom Zentrum ausgeht (Ast) oder eine bereits bestehende Linie (Zweig) fortführt.








Ein Unternehmen wird gegründet





Wenn es sich anbietet, können auch Symbole verwendet werden.





Verwenden Sie möglichst nur Stichworte und Schlüsselbegriffe.


Schreiben Sie bitte in Druckbuchstaben!
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Mahnung

entfällt, wenn Liefertermin kalendermäßig bestimmt



entfällt, wenn der Lieferer erklärt, dass er nicht liefern kann



Der Verzug beginnt mit Fälligkeit!
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Voraussetzungen für den Annahmeverzug





(§§ 293, 294, 295 BGB



		   Fälligkeit der Lieferung



		   Anbieten der Leistung    



		  Nichtannahme durch den Käufer
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Selbsthilfeverkauf

		  Öffentliche Versteigerung



		  Freihändiger Verkauf,

    wenn Markt- oder Börsenpreis vorliegt



		  Notverkauf.

   Bei verderblichen Waren.
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§ 271 BGB



(1) Ist eine Zeit für die Leistung weder bestimmt noch aus den Umständen zu entnehmen, so kann der Gläubiger die Leistung sofort verlangen, der Schuldner sie sofort bewirken.
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Ermittlung des Schadens

Beispiele:



Mahnkosten

höhere Darlehenszinsen

Verzugszinsen
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		Abweichend vom BGB!

		Unterscheidung nach
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Erstprämie (§ 38 VVG) 

Versicherer kann 

Anspruch auf  Prämie, Zinsen und Kosten innerhalb von 3 Monaten ab Fälligkeit gerichtlich geltend machen oder vom Vertrag zurücktreten.
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Folgeprämie (§ 39 VVG)

		Qualifizierte Mahnung erforderlich (schriftlich, Zahlungsfrist,Rechtsfolgebe-lehrung)

		Nach Ablauf der Zahlungsfrist und weiter Zahlungsverzug: Versicherer von der Leistungspflicht frei

		Vertrag ohne Einhaltung einer Kündigungs-frist vom Versicherer kündbar.

		....
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Prämienzahlungsverzug

(VVG) 



Erstprämie (§ 38)

Folgeprämie (§ 39)
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Verzugszinsen

(1) Eine Geldschuld ist während des Verzugs für das Jahr mit fünf Prozentpunkten über dem Basiszinssatz ... zu verzinsen. ...





§ 288 BGB

§ 352 HGB
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Verzug





Der Schuldner von Geld kommt ohne Verschulden in Verzug, da Geldschulden 

                                  sind.



Gattungsschulden
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Rechte beim Zahlungsverzug

		Erfüllung des Vertrages

		Erfüllung des Vertrages und Schadenersatz wegen verspäteter Zahlung

		Ablehnung der Zahlung 1 und Rücktritt vom Kaufvertrag

		Ablehnung der Zahlung 1 und Schadenersatz wegen Nichterfüllung



1 mit angemessener Nachfrist
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Mahnung

		Der Käufer muss gemahnt werden.





   Mahnung entfällt, wenn ein

   Zahlungstermin kalendermäßig bestimmt

   ist.



   Mahnung entfällt, wenn der Käufer

   erklärt, dass er nicht zahlen werde. 
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Voraussetzungen für den Zahlungsverzug





		  Fälligkeit



		  Mahnung



		  Verzug 
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Fälligkeit

Beachte auch § 271 BGB, wenn kein

Zahlungstermin vereinbart ist!



Die Zahlung muss fällig sein (§ 284 BGB)

		  Kalendermäßig bestimmt.

		  Kalendermäßig nicht bestimmt.
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Zahlungsverzug
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Wirkungen des Annahmeverzuges

 Gefahrenübergang

Haftungserleichterung
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Haftungserleichteung

§ 300 (1) BGB.

Der Lieferer haftet nur noch für grobe Fahrlässigkeit und Vorsatz.
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Rechte beim Annahmeverzug

		   Eigene Verwahrung und Klage auf  

    Abnahme



		   Hinterlegung



		   Selbsthilfeverkauf



!



Wann wird der Verkäufer von welchem Recht Gebrauch machen?
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Gefahrenübergang

§ 300 (2) BGB.

Die Gefahr des zufälligen (= nicht vom Lieferer zu vertreten) Untergangs der Ware geht mit Eintritt des Verzugs auf den Käufer über
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Anbieten der Leistung

          Tatsächliches Anbieten § 294 BGB

        Wörtliches Anbieten § 295 BGB








_1043512453.ppt


Nichtannahme durch den Käufer

Beachte: 

Der Annahmeverzug setzt kein Verschulden voraus.
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Fälligkeit

(Vergleiche bei Lieferungsverzug)
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	Bei rechtzeitiger Lieferung

      hätte der Zufall nicht

      wirksam werden können.

Begründung:
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Wenn der Versicherer in Leistungsverzug kommt, nachdem die Feststellung über den Versicherungsfall und über die Höhe der Entschädigung beendet ist,

kann der Versicherungsnehmer

       neben der Leistung

  vom Zeitpunkt der Fälligkeit an

       Verzugszinsen verlangen.








_1043512439.ppt


 



Annahmeverzug
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Verzug des Versicherers 

bei Fälligkeit der

Versicherungsleistung 
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Ermittlung des Schadens

		Konventionalstrafen vereinbaren



		  Schadenersatz





	Nach dem konkreten Schaden

	Nach dem abstrakten Schaden

!



Konkreter Schaden: Deckungskauf

Abstrakter Schaden: Entgangener Gewinn

Konventionalstrafe: z. B. 1.000,00 DM pro Verzugstag.
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Erweiterte Haftung des Lieferers 



Haftung auch für zufällige Verschlechterung

oder den zufälligen Untergang (Verlust) der

Ware

(§ 287 BGB)

Begründung:   
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Rechte beim Lieferungsverzug

		Erfüllung des Vertrages



		Ablehnung der Lieferung1und Rücktritt vom Kaufvertrag



		Erfüllung des Vertrages und Schadenersatz wegen verspäteter Lieferung



		Ablehnung der Lieferung1 und Schadenersatz wegen Nichterfüllung



1Mit Nachfristsetzung

!



In welcher Situation nimmt der Käufer eines der beschriebenen Rechte wahr?

Finden Sie Beispiele!










_1043512388.ppt


		Offene Mängel



		Versteckte Mängel



		Arglistig verschwiegene Mängel



        Nach der Erkennbarkeit:
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Lieferungsverzug
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Fälligkeit

		Kalendermäßig bestimmt

z. B. Lieferung bis 15. Februar;

vgl. auch § 192 BGB



		Kalendermäßig nicht bestimmt

z. B. Lieferung ab Februar
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Verschulden

§ 276 BGB: 

Der Schuldner hat, sofern nicht ein anderes bestimmt ist, Vorsatz und Fahrlässigkeit zu vertreten.



Ausnahme: § 279 BGB.

Bei Gattungswaren kommt der Lieferer

auch ohne Verschulden in Verzug.
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		Fälligkeit



Voraussetzungen für den Lieferungsverzug 

(§§ 276, 278; 279 BGB)

		Verschulden



		Mahnung
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Rügefristen 

( § 477 BGB)



Einseitiger Handelskauf:

		Bei offenem Mangel:

  innerhalb von 6 Monaten nach Lieferung



		Bei verstecktem Mangel:

innerhalb von 6 Monaten nach Lieferung



		Bei arglistig verschwiegenem Mangel:

innerhalb von 30 Jahren



!



Beachte auch: 

Prüfungspflicht

Aufbewahrungspflicht
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Rechte des Käufers 

bei mangelhafter Lieferung

		Wandelung



		Umtausch



		Minderung



   Bei arglistig verschwiegenem Mangel oder

Fehlen einer zugesicherten Eigenschaft:

		Schadenersatz wegen Nichterfüllung



!



3 optionale Rechte

1 Recht unter bestimmten Voraussetzungen
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Rügefristen 

(§ 377 HGB, § 477 BGB)

		Bei offenem Mangel:

unverzüglich





Zweiseitiger Handelskauf:

		Bei verstecktem Mangel:

unverzüglich nach Entdeckung, spätestens 6 Monate nach Lieferung









		Bei arglistig verschwiegenem Mangel:

innerhalb von 30 Jahren



!





Was versteht man unter einem zweiseitigem Handelskauf?

Was heißt unverzüglich?

Erklären Sie an einem Beispiel die Frist bei einem verstecktem Mangel!
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		Der Käufer nimmt den 

    Kaufgegenstand nicht oder 

    nicht rechtzeitig an



	   Annahmeverzug
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Mangelhafte Lieferung





		Arten der Mängel

		Rügefristen

		Rechte bei mangelhafter Lieferung
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Arten der Mängel

		Sachmängel

   (Schlechtlieferung, 

     Qualitätsmängel)



Im Hinblick auf die Sache:

		Quantitätsmängel



		Artmängel
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 Der Lieferer nimmt den 

     Kaufpreis nicht an

Annahmeverzug
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 Der Verkäufer liefert 

     mangelhaft 



Mangelhafte Lieferung
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Die Leistungen werden nicht

    rechtzeitig erbracht.

 



Vom Verkäufer 



Vom Käufer     



Lieferungsverzug

Zahlungsverzug
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Störungen des Kaufvertrages entstehen, weil Pflichten aus dem KV  verletzt werden.


















